
D4 ] ıterarische Umschau

Versuch des Benediktinerordens, aut (irund des Restitutionsediktes
wieder 1ın den Besitz des Klosters 7 gelangen, hatte keinen Erfolg DIie

Als Verfasser hat DerschChronik ist uUuns in ihrer Urschrift erhalten.
den Flechtdorfer Prior L1borius Daniel UuSs Heıiligenstadt 1532/33)
festgestellt. S1e reicht ıs 15524 ist eigentlich Ur eın durch geschichtliche
Notizen erweltertes AebteverzeichnIis, 1Lr die äaltere eit ehbenso dürftig nd
unzuverläss1g, W1IEe alle Geschichtswerke dieser Arft, tür dıe klösterlichen
Verhältnıisse des un Jahrhunderts‘ hingegen ist S1E 1Ine brauchbare
Quelle. Als Bellagen Ssind OI Herausgeber weıtere Quellenstücke ZUL

Flechtdorfer (Cjeschichte beigegeben : Aebtelisten, Verzeichnisse ON el1i-
quien, VOI ässen, Inventare, eın Zinsregister DIie Bearbeitung
(mit Einleitung, sachlichen Erläuterungen und Register) 1st jener der beiden
vorausgehenden Chroniken ebenbürtig. Fiınen Itrtum jedoch möchte ich be-
richtigen: der Herausgeber sagt_ 3 „M1e Gründung Flechtdoris TÄällt In
ine Zeıft, ın der nach dem Friahmen der Hirschauer Reformen dem
Benediktinerorden dıie werbende Krait verloren S Im Gegen-
e1 Flechtdorft wurde Ja 17101 gegründet, a1sSO ın der Zeıt. als dıie
Hırsauer ihren Slegeszug durch Deutschland eben TST begonnen hatten.
rst nach der des Jahrhunderts War die Reformbewegung
Niedergang begriffen.

Wurz urg Fr Bendel

Mittelalterliche Bibliothekskataloge Oesterreichs. Herausgegeben on
der kaliser]. Akademıie der Wiıssenschaiten 1n Wıen. | C: Nıeder
Oisterreieh. Bearbeitet VOTL Dr EHeo0dor Gottlıeb Adaolf Molzhausen,
Wıen 1915 Lex XVI und 615 nıt Faksimile- Lateln.

Völlig überraschend ist als erster Band der zentraleuropäischen ıttel-
alterlichen Bücherkataloge, deren Herausgabe kademien sıch VeT-

eln1gt haben, jener der Wiener Akademıe erschlenen. Kr weIist als Bearbeiter
den Altmeister im mittelalterlichen Bibliothekswesen IIr Theodor (jottliıeb
us DDie \nregung Herausgabe aller deutschen un österreichischen
Bibliotheksverzeichnisse des Mittelalters reicht tast Jahre zurück. S
DU, daß INa sich 1ın Qesterreich schließlich auft dıe Umgrenzung eines
Kronlandes beschränkte. So wurden denn fachgemäß jene. VOIl Nıederöster-
reich HIs 1500 bearbeitet, welche alleın schon den stattlichen vorliegenden
13 ergaben. Obwohl der Druck bereıts 012 egonnen hat, ONNTte
mannıgTacher Schwierigkeiten halber erst 1915 abgeschlossen werden. Das
Materı1al der OÖsterreichischen Abteilung ırd Textbände ergeben, die rasch
nacheinander erscheinen: sollen, daß die akademische Kommissıon als
Herausgeberin dıie Beigabe e1InNes gemeinsamen Registers TST tüur den
Band ın Aussicht stellt. S kommen 1m QaNzell mittelalterliche Bıblio-
theksverzeichnisse VO Kirchen, Klöstern, der Wiıener Unıversıtät und on
mehreren Privaten m1t sehr verschiedenem Umfange z ur Veröffentlichung.
Vor jedem Katalog steht ıne wertvolle gyeschichtliche Einleitung, dıe Deson-
ders auf dıe Entistehung und den Erwerb der Bücher-Sammlung ÜCK-
sicht nı1ımmt un dıe betreffende Bibliothekslıteratur un WA>S bereıits 1m
Drucke veröffentlicht.. worden, namhaftt macht [DIie oCcHhauUCFTeEN Tıtel der
älteren Werke werden YSst ann in den Indices identilfiziert, WEeNn die
österreichıische Abteilung abgeschlossen se1In ird ber auch schon ist
ersichtlich, Wwıe viel Arbeit in dieser Yublıkation steckt. Die Reihenfolge
der Bibliotheken ist alphabetisch nach Urten, wobhel aber der ergiebige
Katalog der artause Aggsbach S ZUuU später Auffindung erst 1Im An-
hang ZIET. Würdigung gelangen konnte. Wenn WIT Jjer zunächst auUut
UNSECTEC Ordenshäuser Rücksicht nehmen, egegnet. unNs an erster Stelle
das St1ift Göttweig 4 — 14). Dasselbe ist 1094 m11 Benediktinermönchen



2925Bücher, Ligferu ngswerke und Broschüren.

St Blasıen besetzt worden. Die tür en Gottesdienst hotwendigen
Biücher schon be1 den Kanonikern vorhanden, wurden VOT den Mön-
chen ber rasch vermehrt. Das erste Verzeichnis ist schon von 1114, ber
noch sehr klein S tolet die Bücherschenkung des. Bruders Heinrich us
der Mitte des Jahrhunderts und 1in Ausleihverzeichnis des Jahr-
hunderis UVeber die Geschichte der Bibliothek Heilgenkreiiz
S 15—82 hat schon Florian Watz! mehrere udıen gemacht, ber nıcht
mehr ZUTH Abschluß Dbringen können. Hıer sınd e1il recht umfang-
reiche ataloge m1t CHAau eingesteliten bıbliographischen Angaben VeI-
Öffenilicht, der Katalog ON 381 nach einer 1 Stiftsarchive RKaigern
aufgefundenen Tabula DTFO bibliotheca Sancte TUCIS. uch das Lektionen-
verzeichnıs Jahrhundert fand, we1l bisher noch ungedruckt, als
Katalog jetz seıne Veröffentlichung. 1 ı1lı1ıenfeld hat Wel alte
Bücherverzeichnisse S 122—132), e1ines un eın anderes OIM

Jahrhundert. Die davon noch erhaltenen andschritten sind VO  a Konrad
Schimek 81 In der Tur dıe Bıbliothekskunde wichtigen Schrift „AXMenl1a
Bernardına“ bereits ersichtlich gemacht. IJer erste Katalog umfa 61 08, der
zweıte et{waASsS ber 200 an FS entspricht der groben Bedeutung VOINL
Melk 1 Mittelalter, daß selne Kataloge in em vorliegenden 368 dıe
oröhte Ausdehnung VOTr allen anderen hıer behandelten einnehmen S 137
DIS 261), WENNN - auch Al der ahl SIN FS wurde 1n Melk DIS jetzt
eın lteres Buchverzeichnis gefunden als der Katalog der Fr Oberburg 1n
Steiermark 430 entlehnten Bücher. Vielleicht ırd auch nicht 1e| vorhan-
den > se1in, da Melkrk 07 einen verheerenden Brand erlıtten Der
orobhe Katalog jedoch 14583 entspricht QallZ der Stellung, welche das
Kloster In der nach ihm benannten Reformbewegung eingenommen hat,
und bıldet ın 116 tür SICH. Wenn aquch den jetz vorzüglich be-
sprochenen Handschriftten des Schottenstittes 1in Wıen 4.10 dem NM
angehören, SO hat sıch doch kein Bücherkatalog AaUS jener eit erhalten.
Auch nögen dıe Türkenbelagerungen der Bıbhothek manchen Schaden VOCTI -

ursacht haben. Von den übrıgen Stiften Niederösterreichs aus dem He-
nedıktiner- nd Cisterzienserorden ist 1L1UL mehr / wettl! mit einen Bücher-
l)ısten AaUSsS dem ’ und Jahrhundert veritireteln.

S1EASSEL.

Äus mittelalterlichen Frauenklöstern. Von Mıeronymus W TMmMS
Fr Miıt zehn Bıldern VO  —_ Raymundus BeERSeN Dr 80 (AIV

u 28) S Freiburg 1916, Herdersche Verlagshandlung. E M
Frauengeist der Vergangenheit. Biographisch-literarı sche Stud ien

Ca HMelene RKıesch Miıt Bildern 120 (AX Er AL S Freiburg 1945
Herdersche Verlagshandlung. An M

Hıeronymus ms widmete /entenar des OM1-
nıkanerordens den TDDominiıkanerinnen eın Buch, das C} ‚ZANS mittelalterli-
chen Frauen klöstern“ betitelte. em N1asse der Abfassung und der WIid-
IHUNS entsprechend, werden VOT allem Dominikanerinnen behandelt, doch
iınden auch Mitg'lieder anderer 1m Mittelalter verbreiteten Frauenorden Be-
rücksichtigung. Der Stoff ist nach den Mittelpunkten klösterlichen l ebens
PiOrte: Kreuzgang, Werkhaus, Refektorium, Kekreation, Kapıtelsaal, Kırche,
Schlatsaal, Krankenhaus, Totenbett in Kapıitel eingeteilt, denen jedes
in Szenen zerfällt. Vorausgeschickt ist iıne Einleitung Uber das Ordens-
leben nd die wichtigsten (Orden des Miıttelalters m1t besonderer etonung
ihrer weiblichen Zweige. Ist auch dieser UVeberblick, wıe 65 SCHEHIE nicht
us einem tieferen Studium hervorgegangen, genugt w doch em 7 wecke
eiıner Einführung. Wer in diesem Buche A AUS mittelalterlichen Frauen-
<löstern“ Abhandlungen über mittelalterliche Frauenklöster oder zeitgenÖSs-

Studien Mitterlungen


